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HORN
Unendliche Weiten ...

Das

THEMENSCHWERPUNKT

Kaum ein Instrument hat in den letzten Jahren 
so einen Wandel erlebt wie das Horn. Mehr 
über dieses fordernde Instrument mit seinem 
unglaublich großen Tonumfang und seinen vielen 
Naturtönen … ab Seite 16
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EDITORIAL
Liebe Leserinnen und Leser! 

Nach den extremen Wettereignissen im Sommer 
möchte ich zuallererst allen freiwilligen Helfer*innen 
von ganzem Herzen danken. Sie haben mit ihrem 
Einsatz dazu beigetragen, dass Menschen wieder Zu-
versicht und eine Perspektive für die Zukunft haben. 
Schließlich hat sich wieder einmal gezeigt, dass man 
Schwierigkeiten nur gemeinsam meistern kann – es 
geht eben nur miteinander.

Dieses Miteinander wird auch in der Blasmusik ge-
pflegt. Menschen, die in einem Verein tätig sind, 
erleben dort gegenseitige Hilfe und Unterstützung. 
Ehrenamtliche in allen Bereichen sind die Stützen 
unserer Gesellschaft!

Diese Ausgabe der Österreichischen Blasmusikzeitung 
widmet sich einem ganz besonderen Teil der Musik-
kapelle – dem Waldhorn. Kaum ein Instrument hat in 
den letzten Jahren so einen Wandel erlebt wie dieses. 
Vor vielen Jahren noch als reines Begleitinstrument 
im Einsatz, übernimmt es in der modernen Blasmusik 
Passagen, die Amateurmusiker*innen an ihre Grenzen 
bringen. Obwohl es gerne als „Glücksspirale“ belä-
chelt wird, trauen sich viele nicht an dieses fordernde 
Instrument mit seinem unglaublich großen Tonumfang 
und seinen vielen Naturtönen heran.

Auch ich habe vor vielen Jahren zusätzlich zum 
Schlagzeug noch das Waldhorn erlernt und liebe 
dieses Instrument. Seit letztem Herbst nehme ich 
sogar wieder Musikunterricht. In diesem knappen Jahr 
konnte ich so viel dazulernen und kann das Waldhorn 
nur weiterempfehlen – es ist nie zu spät dazu. Sein ein-
zigartiger Klang verzaubert und begeistert.

Viel Spaß beim Lesen 
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FOTO DES MONATS
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Hornspielen kann man schon sehr früh 
erlernen, was hier eindeutig unter Beweis 
gestellt wird. Die siebenjährige Sina spielt 
gemeinsam mit ihrem Hornlehrer Oliver Gilg. 
Mehr zum Erlernen des Waldhorns auf den Seiten 20 und 34.

HORNSPIEL

www.koller-trachten.at

Schnalla 12 I A-4911 Tumeltsham

Tel. 07752/83230 I E-Mail: office@koller-trachten.at

von Kopf bis Fuß.

Ausstatter von Musikvereinen

Neueinkleidungen – Ergänzungen – Abänderungen

Trachten, Uniformen und Dirndlkleider aus eigener 

Produktion nach Maß

Kreative Modellgestaltung – trachtig, modern  

und traditionell

Persönliche Beratung & Service in Ihrem Vereinslokal
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Mit dem Pflichtstück „The World Rejoicing” von Ed-

ward Gregson sowie einem Selbstwahlstück stellen 
sich die teilnehmenden Brass Bands einer renommier-
ten Jury, die sich aus drei international anerkannten 

Persönlichkeiten des Musik- und des Brass-Band-Be-

reiches zusammensetzt. In welcher Reihenfolge sich 
die Orchester präsentieren, wird am Wettbewerbstag 
ausgelost. 

Die teilnehmenden Brass Bands:

Brass auf hohem Niveau – am 28. Oktober 2023 messen sich in Grafenegg drei hochkarätige Brass Bands 
in der Champions Section. Der Sieger vertritt den Österreichischen Blasmusikverband (ÖBV) bei der 
European Brass Band Championship 2025 in Stavanger, Norwegen.

R.E.T. Brass Band
Tirol
Mitglieder: 34
Dirigent: Prof. Andreas Lackner

Im Jänner 2014 gegründet, hat sich die R.E.T. Brass 
Band zum Ziel gesetzt, anspruchsvolle Brass-Band-
Literatur auf höchstem Niveau zur Aufführung zu 
bringen. Durch die Teilnahme an nationalen und 
internationalen Wettbewerben wollen die Musi-
ker*innen die Qualität ihrer Arbeit kontinuierlich 
weiterentwickeln. 2015 vertrat die R.E.T. Brass Band 
Österreich bereits in der Challenge Section auf eu-

ropäischer Ebene. 2021 gelang es ihr dann erst-
mals, die österreichischen Meisterschaften in der 
Höchstklasse für sich zu entscheiden. Sie konnte 
2023 nun auch in der Champions Section an den 
European Brass Band Championships in Malmö, 
Schweden, teilnehmen und den hervorragenden 
siebenten Platz erringen. Dirigiert wird die R.E.T. 
Brass Band von Prof. Andreas Lackner, Erster Trom-
peter des berühmten Concentus Musicus Wien und 
gefragter Pädagoge für Trompete und Naturtrom-
pete.
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Brass Band Fröschl Hall
Tirol
Mitglieder: 35
Dirigent: Corsin Tuor

Die Brass Band Fröschl Hall, die älteste ih-
rer Art in Österreich, wurde Ende der 1980er 
Jahre von Hannes Buchegger gegründet. 
Von Beginn an ist es das Ziel, dem für die-
se Besetzung typischen (englischen) Klang-
ideal nachzueifern und Bläsermusik auf 
höchstem Niveau darzubieten. Seit 2017 
wird die Brass Band Fröschl Hall von Corsin 
Tuor aus der Schweiz dirigiert. Sie kann be-
reits mehrere Wettbewerbssiege verzeich-
nen. So etwa bei den European Champion-
ships in Montreux, London, Kerkrade und 
München innerhalb der Challenge Section 
sowie der Gewinn des nationalen Brass-
Band-Wettbewerbes im Jahr 2017.

Brass Band Oberösterreich
Oberösterreich
Mitglieder: 30
Dirigent: Günther Reisegger

Die Brass Band Oberösterreich ist 2002 als 
ein Projekt des Oberösterreichischen Lan-
desmusikschulwerkes entstanden. Sie setzt 
sich aus dessen Lehrer*innen bzw. ehema-
ligen Schüler*innen zusammen. Seit 2020 
wird die Band von Landeskapellmeister 
Günther Reisegger musikalisch geleitet. Sie 
zählt mittlerweile zu den gefragtesten Brass 
Bands Europas mit zahlreichen Konzertein-
ladungen nach Südafrika, Schweden, Nor-
wegen, Deutschland, Schweiz, England 
uvm. 
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Bundeswettbewerb 
der Stufe E 
und der Höchststufe

Die Orchester konnten sich bis Ende 
Oktober 2022 für diesen Wettbewerb 
bewerben. Heuer werden sie sich auf 
nationaler sowie internationaler Ebene 
messen und ihre musikalisch-künstle-

rischen Fähigkeiten der Jury in Gra-

fenegg zum Besten geben. Insgesamt 
treten zwei Orchester in der Stufe E 
bzw. fünf in der Höchststufe an.

In dieser und der nächsten Ausgabe 
der ÖBZ werden die teilnehmenden 
Orchester vorgestellt. Wir dürfen Sie 

Sonntag, 29. Oktober 2023, in Grafenegg, Niederösterreich

2023 veranstaltet der Österreichische Blasmusikverband (ÖBV) einen Blasorchesterwettbewerb der Stufe E 
für Vereinsorchester sowie einen Blasorchesterwettbewerb der Höchststufe für Auswahlorchester. 

Schon vor dem Jahr 1950 fanden sich in den ehe-
maligen „Vereinigten Österreichischen Eisen- und 
Stahlwerken“ Menschen zusammen, um in ihrer Frei-
zeit gemeinsam zu musizieren. Sie pflegten ihr Hob-
by auch im Namen des Arbeitgebers und gründe-
ten eine Werkskapelle. Mittlerweile hat sie sich zu ei-

schon jetzt herzlich zu diesem Wett-
bewerb einladen. 

Ganz im Zeichen der Blasmusik
Bereits am Vortag, dem 28. Oktober 
2023, finden der Österreichische Ju-

gendblasorchesterwettbewerb und 
der Österreichische Brass-Band-Wett-
bewerb statt. Zeitgleich verschafft der 
Tag der Österreichischen Blasmusikju-

gend (ÖBJ) allen interessierten Orches-
tern und Ensembles mit zahlreichen 
Angeboten einen unvergesslichen, 

musikalisch-lustigen Tag. Alle Mitglie-

der der ÖBJ, auch jene, die nicht am 
Wettbewerb teilnehmen, sind herzlich 
dazu eingeladen!
Zudem werden am 29. Oktober 2023 
die besten eingereichten Projekte des 
JUVENTUS MUSIC AWARD in Grafe-

negg präsentiert und die Preise in fei-
erlichem Rahmen vergeben.
Ende Oktober jagt also im niederöster-
reichischen Grafenegg ein Blasmusik-
Highlight das Nächste. Lassen Sie sich 
dieses Spektakel nicht entgehen.

nem leistungsfähigen Blasorchester entwickelt. Vie-
le Erfolge bei Konzertwertungsspielen und Marsch-
musikbewertungen, die Einspielung von CD- und 
Rundfunkaufnahmen, Uraufführungen und zahlrei-
che Auslandsreisen machen das voestalpine Blas-
orchester zu einem Aushängeschild des Unterneh-
mens und der österreichischen Blasmusik. Dem Un-
ternehmensmotto „voestalpine – einen Schritt vor-
aus“ folgend, nimmt die Auseinandersetzung mit 
modernen, avantgardistischen Werken einen sehr 
hohen Stellenwert ein. Musik stellt daher etwas Ver-
bindendes dar – über Unternehmensgrenzen hin-
aus.

TEILNEHMER IN DER STUFE E

voestalpine Blasorchester
Oberösterreich
Mitglieder: 60
Dirigent: Alois Papst

8 BLASMUSIK · 09 · 2023



Teilnehmer in der Stufe E

MUSIKVEREIN STEINERKIRCHEN 
AN DER TRAUN
Oberösterreich
Mitglieder: 75
Dirigent: Roland Kastner

Der Musikverein Steinerkirchen an der Traun 
wurde am 18. August 1880 gegründet. Re-
gelmäßige Teilnahmen an nationalen und 
internationalen Konzertwettbewerben, 
an Marschbewertungen sowie die großen 
Frühjahrs- bzw. Herbstkonzerte bilden die 
Höhepunkte des Vereinsjahres. Das Motto: 
Gemeinschaft schafft Erfolg! 

Der Verein versteht sich als Plattform für 
die musizierenden Menschen der Markt-
gemeinde Steinerkirchen im Bläser- und im 
Schlagwerkbereich. Sie wollen Kamerad-
schaft, Teamgeist und Persönlichkeitsbil-
dung vermitteln. Zudem versuchen sie auch 
ständig interessante musikalische Ziele zu 
erreichen, um die Mitglieder zu fordern.

Weitere Teilnehmer auf Seite 10

Infotelefon 077 54/82 54

Komplettausstattungen von Musikkapellen

Anfertigung sämtlicher Originaltrachten aus 
allen Landesteilen

Lederhosen nach Maß aus eigener Produktion

Maßnahme, Anprobe und Lieferung kostenlos 
im Vereinslokal

4925 Pramet 31
offi ce@hohensinn.com

TRADITION 

   ist Ursprung unserer Identität
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Teilnehmer in der Höchststufe

Bläserphilharmonie 
Osttirol
Tirol
Mitglieder: 75
Dirigent: Mag. Lukas Hofmann

Aus der Idee heraus, eine anhal-
tende Formation zu gründen, in 
der sowohl junge als auch moti-
vierte Hobbymusiker*innen ge-
meinsam mit Musikstudierenden 
musizieren, wurde Anfang des 
Jahres 2012 die Bläserphilharmo-
nie Osttirol gegründet.

Ein Leitgedanke dieses Orchesters ist die Förde-
rung der musikalischen Zusammenarbeit von Mu-
siker*innen aus allen Teilen Osttirols. Ihnen soll die 
Möglichkeit geboten werden, durch musikalischen 
und kameradschaftlichen Austausch das Gemein-
schaftserlebnis „Musik“ zu erfahren. Aktuell hat die 
Bläserphilharmonie 75 Mitglieder und einen Alters-
durchschnitt von 29,2 Jahren. Mit 38 Prozent ist auch 

Das Woodland Wind Orchestra präsentiert sich als 
eine dynamische Gruppe von talentierten Musi-
ker*innen. Zusammen mit einem gut funktionieren-
den Vorstand hat sich das Houtlands Harmonieor-
kest zu einem geschlossenen Blasorchester entwi-

ckelt. Das umfangreiche Repertoire besteht aus 
klassischen und zeitgenössischen Kompositionen. 
Einerseits wird zum Beispiel Filmmusik gespielt, ande-
rerseits stehen aber auch virtuose, technisch schwie-
rige Stücke auf dem Programm. Gerade die Vielfalt 
des Repertoires und der (meist jugendliche) Enthu-
siasmus der Musiker*innen sind es, die das Publikum 
bei den Konzerten des Woodland Wind Orchestra 
immer wieder aufs Neue begeistern. Das Orchester 
nimmt häufig an verschiedenen Wettbewerben teil 
und unternimmt Konzertreisen ins Ausland.

Teilnehmer in der Höchststufe

Woodland Wind Orchestra
Belgien
Mitglieder: 77
Dirigent: Nico Logghe

der Anteil weiblicher Mitglieder erfreulich hoch. 
Der Klangkörper sieht sich als eine Erweiterung des 
blasmusikalischen Angebotes und als jugendliche 
Kulturinitiative.
Im Lauf der Jahre spielte die Bläserphilharmonie 
Osttirol auf zahlreichen renommierten Konzertbüh-
nen, beispielsweise bei den Promenadenkonzerten 
im Innenhof der Hofburg in Innsbruck.

Weitere Teilnehmer in der nächsten Ausgabe.

Aktuelle Informationen zum gesamten Wochenende:  www.blasmusik.at 

Fortsetzung
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4

Er ist EDV-Experte, Organisationstalent, Vereinsmensch – und er ist der Prä-
sident! Der Steirer Erich Riegler begann im Alter von elf Jahren als Schlag-
zeuger im Musikverein Lannach und erklomm Sprosse für Sprosse die Kar-
riereleiter im Österreichischen Blasmusikverband: Vom tatkräftigen jungen 
Obmann im Heimatort über den Bezirks- und den Landesvorstand schaffte er 
es als Bundes-EDV-Referent schließlich in das Präsidium des ÖBV. Seit 2017 
ist er durchgehend dessen Präsident. 
Wir haben bei ihm nachgefragt.

Erich Riegler
SIEBEN FRAGEN an

1Drei Worte, die mich am besten beschreiben? 

Ruhig, zielstrebig (ausdauernd), verantwortungsvoll.

2An der Blasmusik schätze ich vor allem ... 

... das harmonische Zusammenwirken von jungen und älteren Mu-
siker*innen in einer Gruppe. Das freundschaftliche Gefüge der Mu-
sikvereine, von den Bezirks- und den Landesverbänden bis zum ÖBV, 
zeigt ein besonderes Beispiel für das Zusammenleben in unserer heuti-
gen Gesellschaft. Einen Teil dieser besonderen Werte im Rahmen der 
Verbandsarbeit mitgestalten zu dürfen, erfüllt fast meine gesamte 
Freizeit. Für mich ist Blasmusik eine Art Lebenseinstellung.

Dieses Musikstück verbindet mich mit einer besonderen  
Geschichte, einem besonderen Menschen ... 

Es gibt situations- und stimmungsbedingt unterschiedliche Musikstücke,  
die besonders berühren oder Erinnerungen hervorrufen.

Zu einem guten Konzertabend gehört für mich ... 

… wie man spürt, dass die Musikkapelle intensiv in der Vorbereitungs-
arbeit geprobt hat und nun mit Stolz ihre Werke präsentiert, und natür-
lich die Begegnung mit den Mitwirkenden.

5Besonders stolz bin ich … 

… auf die Vielfalt der österreichi-
schen Blasmusik mit all ihren Aus-
drucksweisen sowie ihren unter-
schiedlichen Menschen und Per-
sönlichkeiten, die mit Einsatz und 
Herzblut zur kulturellen Vielfalt in 
Österreich beitragen.

7 Dein Lebensmotto?

Wer nicht will, findet Gründe, 
wer will, findet Wege.Fo
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6In die Zukunft blicke ich … 

… einigermaßen zuversichtlich. Die Pandemiejahre, in 
denen die Blasmusik scheinbar vollkommen zum Still-
stand kam, zeigten, dass eine große Kraft in unserer 
„Bewegung“ steckt. Das lässt mich hoffen, dass auch 
die vielen aktuellen gesellschaftlichen Probleme und 
Krisen mit ihren Auswirkungen innerhalb unserer Ver-
eine gut gemeistert werden können.

BLASMUSIK · 09 · 2023 11



Wer kennt es nicht – das Woodstock 
der Blasmusik? Was 2011 noch klein 
anfing, ist heute ein Magnet für tau-

sende Blasmusikfans. Das Festival 
lockt nicht nur mit herausragenden 
Blasmusikformationen, sondern auch 
mit einem bunten Rahmenprogramm 
und vor allem mit einem ganz beson-

deren Flair. 

Wie facettenreich Blasmusik ist, wird 
auf dem WDB allen klar ersichtlich. 
Hier ist für jeden etwas dabei. Von der 
volksmusikalischen Tanzlmusi über 
böhmisch-mährischen Sound bis hin 
zu Entertainment-Darbietungen erle-

ben die Woodstocker*innen Blasmu-

sikgenuss der Extraklasse. 
Auch junge Nachwuchsmusikant*in-

nen wurden in das Festival eingebun-

den. Mit dem sogenannten „Gesamt-

Woodstock der Blasmusik: 

Mittendrin statt nur dabei
Auch in diesem Jahr waren die Österreichische Blasmusikjugend (ÖBJ) und der Österreichische 
Blasmusikverband (ÖBV) auf dem Woodstock der Blasmusik (WDB) vertreten. Vom 29. Juni bis 2. Juli wurde 
Ort im Innkreis wieder zum Hotspot der Blasmusikszene. Tausende Gäste aus nah und fern reisten nach 
Oberösterreich, um Blasmusik zu feiern und zu leben. Auch für unsere Nachwuchsmusikant*innen stand 
heuer einiges auf dem Programm.

spielchen“ gab es 2023 erstmals eine 
Kindervariante des Gesamtspiels, das 
seit 2015 zelebriert wird und jähr-
lich über 15.000 Menschen zum ge-

meinsamen Musizieren ausgewählter 
Stücke vor die Main Stage lockt. Die 
Noten waren vorab als Download frei 
verfügbar und galten am Familien-

sonntag zugleich als Eintrittskarten für 
die Kinder und ihre Familien. Nach 
dem „Gesamtspielchen“ wurden 
Kinderkonzerte im Woodstock-Stadel 
und Kinderstationen auf dem Gelände 
angeboten. So waren auch die Kleinen 
ganz groß auf dem WDB dabei. 

Gemeinsamer Messestand
Auch in diesem Jahr waren der ÖBV 
und die ÖBJ mittendrin. In unserer 
Lounge, die wir heuer gemeinsam mit 
dem Bayerischen Blasmusikverband 

(BBV) betreuten, konnten sich die Be-

sucher*innen mit Snacks in unseren 
Liegestühlen eine kleine Pause vom 
Woodstock-Trubel gönnen und sich 
mit den Vertreter*innen des ÖBV, der 
ÖBJ und des BBV über Aktuelles aus 
der Blasmusikszene austauschen. 
Tolle Specials durften dabei nicht feh-

len. So wurde vor unserer Fotobox 
eifrig posiert und viel gelacht. Als zu-

sätzliches Zuckerl konnte man mit 
dem frisch gedruckten Foto an unse-

rem Woodstock-Gewinnspiel teilneh-

men. Die Gewinner*innen freuen sich 
bereits über Live-South-Brass-Feeling 
beim nächsten Musikvereinsevent und 
zwei Basispakete für die Woodstock-
Academy. Wir gratulieren an dieser 
Stelle nochmals herzlich und wün-

schen viel Spaß beim Einlösen der 
Gewinne. 

Tattoos, Gewinnspiel und vieles mehr 
lockten am Stand des ÖBV und der ÖBJ

12 BLASMUSIK · 09 · 2023



Ein absolutes Highlight für Groß und 
Klein waren jedoch unsere Blasmusik-
Tattoos. Fast alle waren mit einem Tat-
too von einem Instrument oder einem 
Herz, dem Logo des Blasmusikstudios, 
auf dem Festival unterwegs. Unse-

re Tattoos können übrigens über den 
Blasmusik-Laden bestellt werden. 

www.blasmusik-laden.at

Ein Blasmusikfeuerwerk 
für die BRASS CLASS
Für unsere BRASS CLASS gab es auf 
dem WDB ein blasmusikalisches 
Feuerwerk. Sie bekam die unglaub-

liche Chance, gemeinsam mit Tho-

mas Gansch und der Supergroup am 
Sonntagabend auf der Buffet Crampon 
Main Stage die Zugaben der Formati-
on vor tausenden Fans zu spielen – Ein 
atemberaubender Anblick und ein un-

vergessliches Erlebnis für die talentier-
ten Musiker*innen der BRASS CLASS. 
Vielen Dank an Thomas Gansch und 

Wir sagen DANKE für all 
die tollen Begegnungen 
im Zuge des Festivals, 
für das Interesse und 
die netten Gespräche. 
Ganz besonders 
bedanken wir uns beim 
Organisationsteam des 
WDB für die Möglichkeit 
mittendrin, statt nur 
dabei zu sein. 

Liebe Brass Class, wir sind stolz 
auf euch und freuen uns mit euch 

über diesen gewaltigen Auftritt! 
DANKE für euer Engagement.

die Musiker der Supergroup für die-

se Möglichkeit sowie für die herzliche 
Aufnahme der BRASS CLASS in ihrer 
Mitte auf dem Festival. 

Das Woodstock der Blasmusik ist 
nicht einfach nur ein Festival mit aus-
gezeichneter Musik. Es ist ein Ort der 
Begegnung und des Ankommens – Ein 
Miteinander, getragen von vielen Emo-

tionen. Wer von diesem Festival ab-

reist, weiß: Blasmusik verbindet, Blas-
musik lebt, Blasmusik ist bunt!   

Die Brass Class vor ihrem Auftritt 

im Backstagebereich der Main Stage

BLASMUSIK · 09 · 2023 13



Neben dem gut disponierten Blasmu-

sikalltag, wie wir ihn alle schätzen, 
gibt es auch eine Sonderklasse in der 
Form des symphonischen Blasorches-
ters. Ein solches wird alle zwei Jahre 
beim Internationalen Blasmusik-Camp 
im Rahmen der Bregenzer Festspiele 
neu aktiviert. Heuer wurde es in sei-
ner sechsten Auflage am 13. August 
im voll besetzten Bregenzer Festspiel-
haus mit einer Matinee abgerundet. 
Diese übertraf sowohl durch die Mit-
wirkung von 100 Musiker*innen als 
auch durch ihr Leistungsniveau alles 
Dagewesene.

Kein Mittelmaß
„Es dürfen nur Leute bei diesem Camp 
mitspielen, die das Leistungsabzei-
chen in Gold als höchste Qualitäts-
stufe erreicht haben oder in diesem 
Niveau spielen“, so Martin Kersch-

baum (62), der dieses Projekt 2013 
gemeinsam mit Christoph Indrist und 
Wolfram Baldauf vom Vorarlberger 
Blasmusikverband aus der Taufe ge-

Blasmusik der Luxusklasse
Fantastisches Ergebnis beim sechsten Internationalen Blasmusik-Camp der Bregenzer Festspiele

hoben hat und es seither künstlerisch 
leitet. Er hatte mit dem „Tanz der sie-

ben Schleier“ aus der Oper „Salome“ 
von Richard Strauss als Spitzenwerk 
die Latte hoch gelegt. Kein Problem 
für die Musiker*innen ab dem Alter 
von zwölf Jahren, ca. die Hälfte da-

von weiblich. Sie waren extra ange-

reist, um innerhalb von fünf Tagen ein 
komplexes zweistündiges Konzertpro-

gramm perfekt einzustudieren. 

Strahlemann am Pult
Kerschbaum ist eigentlich Schlagwer-
ker der Wiener Symphoniker, greift je-

doch immer öfter zum Taktstock und 
hat mit seiner verbindlichen, sehr kon-

sequenten Art als scheinbar ewig jun-

ger Strahlemann am Pult viel Erfolg. 
Mit ihm zusammen waren zehn Do-

zent*innen der Wiener Symphoniker 
im Boot.
Das klingt dann bei gepflegter Klang-

kultur und sauberer Intonation samt-
weich. Dafür müssen klanglich vielfäl-
tige Holz- und Blechblasinstrumente, 

ordentlich Schlagzeug und als Beson-

derheit auch zwei Harfen, Kontrabass, 
E-Gitarre und Celesta herhalten. 

Werke aus Oper und Film 
Kerschbaum hatte die Matinee erneut 
zwischen Oper und Filmmusik konzi-
piert. Natürlich leuchten da vertrau-

te Puccini-Melodien heraus, da grüßt 
Verdi mit Marschthemen aus „Erna-

ni“. Nat King Coles Dauerbrenner 
„Unforgettable“ erhält mit den bei-
den Solist*innen Christian Marti und 
Julia Baldauf sowie dem Solotrompe-

ter Martin Degasper ein charmantes 
Outfit. Der Marsch aus „Star Wars“ 
wird zum kriegerischen Trompeten-

gewitter. Der Sound aus „The Wizard 
of Oz“ mit dem Welthit „Somewhe-

re over the Rainbow“ erinnert an die 
Klangfülle und die Effekte des unver-
gessenen Hollywood Bowl Orchestra. 

Fritz Jurmann   
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Dieser Beitrag ist in seiner Langversion 
in den Vorarlberger Nachrichten erschienen.
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Gerhard Forman
NÖBV-LKpm.
Dirigent des SBO Retz
Hornist der SK Retz

Das Horn zählt zu den klangschönsten Instrumenten, ist 
immens wandelbar und vielseitig einsetzbar. Es hat einen 
warmen, runden Klang und spielt eine wichtige Rolle in 
der Holz- und der Blechbläsersektion eines Orchesters. Im 
Blasorchester ist das Horn in verschiedenen Genres zu hö-
ren, von klassischer bis hin zu zeitgenössischer Musik bzw. 
Filmmusik. Zudem mischt sich das Horn besonders gut. 

Das Horn im Blasorchester hat verschiedene Aufgaben 
und Funktionen, einschließlich melodischer Linien, harmo-
nischer Unterstützung, Soloauftritten und Zusammenspiel 
mit anderen Instrumenten, um eine abwechslungsreiche 
Klangpalette zu erzeugen. Es ist ein vielseitiges Instrument, 
das sowohl sanfte, lyrische als auch kraftvolle, durchdrin-
gende Klänge erzeugen kann. Die Rolle des Horns variiert 
je nach Stück, aber es ist ein unverzichtbarer Bestandteil 
eines gut ausbalancierten Blasorchesters.

Herausforderungen haben sich gewandelt. Vor noch gar 
nicht so vielen Jahren wurde das Horn oft als Begleitstim-
me eingesetzt. Jetzt ist es in der symphonischen Blasmusik 
das führende Blechblasinstrument – das Althorn in Es hat 
ausgedient. Die Anforderungen haben sich ebenfalls geän-
dert. Technisch, rhythmisch fordernde Stellen werden auch 
dem Horn im Blasorchester zugemutet.

Die Möglichkeiten des Horns werden von Komponist*in-
nen in der symphonischen Blasorchesterliteratur voll ge-
nutzt. Kein Stück (auch in den 
leichteren Stufen), in dem das 
Horn nicht gefordert wird. Wir 
Hornist*innen freuen uns darü-
ber und sind dankbar.

Der Wandel 
der Hornstimme

Neben seinem erhabenen Klangvolumen ist für das neue Tenor  - 

horn 47WL4 „Böhmische Liebe“ das Spiel mit optischen Gegen- 

sätzen charakteristisch: Die gebürstete Oberfläche des Korpus 

und das polierte Schallstück machen das Instrument zu einem 

absoluten Blickfang. 

Eine Besonderheit stellt das 4. Ventil des Tenorhorns dar, das so- 

wohl von links wie auch von rechts bedienbar ist. Der optimal ab- 

gestimmte Mensurverlauf und die 4-ventilige Zylindermaschine 

„Modell Loi mayr” garantieren dem Tenorhornisten eine gleich- 

mäßige und leichte Ansprache so wie eine erstklassige Intonation 

in allen Registern.

Von Meisterhand gefertigt

B-Tenorhorn 47WL4  

„Böhmische Liebe“ (Modell Loimayr)

Miraphone eG · Traunreuter Str. 8 · 84478 Waldkraiburg · www.miraphone.de

Erlebe die Perfektion!

MP-AZ-D B-Tenorhorn 47WL4 BoƲhmische Liebe_96x251.indd   1 28.03.23   16:48
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Die Seele des Orchesters
Die Geschichte des Waldhorns

Die Frühgeschichte des Horns basiert 
wie bei den meisten Blasinstrumen-

ten auf steinzeitlichen Muschel- und 
Knocheninstrumenten. In der Bronze-

zeit wurde im skandinavischen Raum 
die „Lure“ entwickelt. Im antiken Rom 
war das „Cornu“ in Gebrauch. Beide 
waren aus Metall. Diese Instrumente 
wurden in erster Linie zur Einschüch-

terung von Feinden und zu kultischen 
Zwecken genutzt. Der mittelalterliche 
„Olifant“, er war aus Elfenbein gefer-
tigt, gilt als weiterer Vorläufer des heu-

tigen Waldhorns. 

Jagdliches Signalinstrument
Im Spätmittelalter fand schließlich das 
Horn Verwendung als jagdliches Sig-

nalinstrument. Allmählich entwickelte 
sich aus dem „Hifthorn“ seine typische 
runde Form, die es erlaubte, dass es 
bei der Jagd zu Pferde („Parforcejagd“) 
leichter zu transportieren war. 

Kaum ein Instrument hat vor allem in der Blasmusik so einen starken Wandel erlebt wie das Waldhorn. 
Wurde es anfänglich noch überwiegend als alternatives Begleitinstrument zur Es-Trompete eingesetzt, so sind 
die Hornstimmen der gegenwärtigen Blasorchesterliteratur voll mit Passagen, die einem das Letzte abfordern. 
Doch wie hat das Horn eigentlich seinen Weg in die orchestrale Musik gefunden?

Wie der Name Waldhorn schon ver-
muten lässt, ist also der Ursprung des 
Instruments in seiner heutigen Form in 
der jagdlichen Musik der Neuzeit zu 
finden. Vor allem im Frankreich des 17. 
Jahrhunderts waren kreisrunde Hörner 
im Einsatz. Zahlreiche jagdliche Signa-

le, die heute noch verwendet werden, 
haben ihren Ursprung in dieser Zeit. 
Man denke nur an die prunkvollen Jag-

den des „Sonnenkönigs“ Ludwig XIV., 
bei denen das Horn eine zentrale Rolle 
einnahm. 

Kunstmusik
Das Horn wurde in dieser Zeit erst-
mals in der Kunstmusik verwendet. 
Der französische Hofkomponist Jean-
Baptiste Lully (1632 – 1687) ebnete 
ihm den Weg in das Orchester, auch 
wenn die Hornisten anfangs nur einen 
Kurzauftritt in einem Zwischenspiel 
hatten, bei dem sie dazu noch tanzen 

mussten. Auch Johann Sebastian Bach 
und Georg Friedrich Händel kopierten 
den französischen Kompositionsstil.
Mit dem Einzug des Horns in die or-
chestrale Kunstmusik im österrei-
chisch-böhmischen Raum ist ein 
Name untrennbar verbunden: Franz 
Anton Graf von Sporck (1662 – 1738). 
Nach einem Besuch auf dem französi-
schen Hof war er vom Klang der Hör-
ner im Orchester begeistert, brachte 
diese Klangvorstellungen in unseren 
Raum und zahlreiche Komponisten 
setzten das Waldhorn, auch solistisch, 
im Orchester ein. 

Naturhorn
An dieser Stelle muss erwähnt werden, 
dass alle barocken und klassischen 
Werke noch auf sogenannten Natur-
hörnern – also ohne Ventile – gespielt 
wurden. Für jede Tonart gab es einen 
eigenen Bogen, der oft mehrmals in 
einem Stück gewechselt werden muss-
te. Vor allem die Wiener Klassik brach-

te einzigartige Solostücke hervor (zum 
Beispiel die Hornkonzerte 1 – 4 von 
Wolfgang Amadeus Mozart). Die Spiel-
technik der Instrumentalisten war be-

reits so ausgereift, dass sie Zwischen-

töne problemlos über das sogenannte 
„Stopfen“ erzeugen konnten (Tonver-
änderung mit der rechten Hand in der 
Stürze des Horns). Teilweise ist noch 
immer der jagdliche Ursprung des Inst-
ruments in einzelnen Stücken oder Sät-
zen erkennbar. Das Waldhorn wurde 
im Orchester bereits teils vierstimmig 
eingesetzt und war auch aus der Kam-

mermusik nicht mehr wegzudenken. 
In der Romantik des 19. Jahrhunderts 
setzte sich der eingeschlagene Weg 
fort. Man denke nur an die roman-

tische Oper schlechthin, „Der Frei- Fo
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Antoine Marquis 
de Dampierre – 

berühmtester 
Jagdhornbläser am 

franz. Königshof 
unter Ludwig XV.
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schütz“ von Carl Maria von Weber 
(1786 – 1826), in der der Klang des Ins-
truments unter anderem für die roman-

tische Darstellung der Stimmung des 
Waldes und der Jagd genutzt wurde. 
Mit seinem „Concertino für Horn und 
Orchester“ (op. 45) brachte Weber 
die Naturhornisten an ihre absoluten 
Grenzen und sie waren es auch, die 
Weiterentwicklungen am Instrument 
forderten. 

Ventilhorn
Nach zahlreichen, teils sehr kuriosen 
Versuchen rund um das sogenann-

te „omnitonische Horn“ entwickel-
ten rund um das Jahr 1818 die beiden 
Schlesier Heinrich Stölzl und Fried-

rich Blümel unabhängig voneinander 
erste Ventilsysteme und patentierten 

diese schließlich gemeinsam („Kas-
tenventil“). Es sollte jedoch noch ein 
paar Jahrzehnte dauern, ehe diese 
Erfindung ausgereift war. Sogar eini-
ge Komponisten weigerten sich ve-

hement, den Klang des neuen Ven-

tilhorns zu akzeptieren. Das für das 
Wiener Horn typische Doppelrohr-
schubventil wurde erstmals von Jo-

seph Felix Riedel in den 1820er Jah-

ren gebaut.
Anfänglich wurden die Ventile auf-
grund technischer Mängel nur als „Er-
satz“ für die unterschiedlichen Bögen 
verwendet. Die Instrumentalisten er-
sparten sich also das lästige Wech-

seln. Das Spielen schneller Läufe war 
noch unmöglich. Im Lauf der Jahre 
wurden jedoch die Ventile weiterent-
wickelt und auch die Hornisten ge-Fo

to
s:

  
w

ik
im

e
d

ia
, 
B

e
n

P,
 J

.C
.W

e
ig

e
l; 

A
d

o
b

e
St

o
c

k

wöhnten sich an die neue Spielweise. 
Es konnten also alle Töne mit einem 
Instrument gespielt werden, ohne 
dass der Bogen gewechselt werden 
musste. 
Robert Schumann (1810 – 1856) schuf 
schließlich die ersten Werke, die de-

zidiert für Ventilhorn vorgesehen wa-

ren, und sagte über das Instrument: 
„Die Waldhörner sind die Seele des 
Orchesters.“ Ein langer Weg fand sein 
Ende. Heute ist der Klang dieses be-

sonderen Instruments aus der Blasmu-

sik nicht mehr wegzudenken. 

Rainer Schabereiter, Albert Heitzinger 

Em. Prof. Albert Heitzinger (*1947)

Ehem. Hornist an der Wr. Staatsoper und  
am Wr. Burgtheater etc.

Substitut der Wr. Philharmoniker etc.

Präsident des Wiener Waldhornvereins

Omnitonisches Horn, scherzhaft „Klempners Alptraum“ genannt

Parforce-Horn Jagdhorn
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DAS HORN

Atmen? Atmen!
Atemtechnik und Atemstütze

Wir alle atmen. Doch so banal es klingen mag, Atmung ist nicht gleich Atmung. 
Ganz besonders am Waldhorn mit seinen vielen Naturtönen und klanglichen 
Besonderheiten sind eine dementsprechende Atemtechnik und Atemstütze unerlässlich. 

Interessierte Hornist*innen wissen um 
die Tücken ihres Instruments Bescheid 
und bleiben irgendwann einmal auf 
einem bestimmten Level stehen, mit 
dem sie mehr oder weniger zufrieden 
ihre musikalische Laufbahn bestreiten. 
Der Tonumfang ist beschränkt, einige 
Töne stimmen nicht (man versucht das 
dann durch die Handhaltung in der 
Stürze auszugleichen), der Stoß ist oft 
unsauber. Auch andere kleinere „Ma-

cken“ müssen wohl oder übel toleriert 
werden. Die unzähligen Naturtöne in 
der hohen Lage machen das Ganze 
nicht einfacher. Andere haben wieder-
um Glück und machen von Natur aus 
alles richtig, ohne zu wissen, was sie 
anders machen. Doch was tun, wenn 
man nicht damit gesegnet ist?

Ursachen
Die Hauptursachen für die genann-

ten Probleme liegen oftmals in unse-

rer Atemtechnik bzw. Atemstütze. Ei-
nige von uns haben noch gelernt, ihre 
Bauchmuskeln beim Spielen möglichst 
fest anzuspannen, was jedoch zu einer 
völligen Verkrampfung führen kann. 
Töne werden dann schließlich mehr 
oder weniger herausgepresst. Am Ende 
des Tages verpresst man sich total. Der 
minutenlange Abdruck des Mund-

stücks auf den Lippen ist nur ein allzu 
deutlicher Indikator dafür – es läuft et-
was falsch.

Lösungsansätze
Die Ursache für die meisten dieser 
Probleme liegt in einer unsauberen 

oder gar falschen Atemtechnik und 
Atemstütze. Das Zwerchfell, der Mus-
kel, der die Brusthöhle vom Bauch-

raum trennt, spielt dabei eine entschei-
dende Rolle und stellt die Lösung für 
viele Probleme dar. 

Beim Einatmen bewegt es sich nach 
unten in den Bauchraum. Die Mus-
kelgruppen im Bauch, an den Flanken 
und am Rücken bewegen sich nach 
außen. Bereits beim Einatmen müssen 
diese absolut locker bleiben, um eine 
Verspannung zu vermeiden. Sämtli-
che Bewegungen werden nur durch 
den eingeatmeten Luftstrom gesteu-

ert. Der Bauch wölbt sich von selbst 
nach außen und wird nicht bewusst 
herausgedrückt. Ein zu langes und in-

Die »KREUTZER-METHODE«
EINE PFLICHTLEKTÜRE FÜR JEDEN BLÄSER, SÄNGER UND SPRECHER

In diesen drei Fachbüchern finden Sie

7. erweiterte Auflage 2019

Mit neuen praxisbezogenen Atemübungen &
einer kritischen Betrachtung des heutigen musikpädagogischen Ausbildungssystems

ISBN 978-3-00-003560-9

ATEMTECHNIK & ATEMSTÜTZE
FÜR BLÄSER, SÄNGER UND SPRECHER

Stütze!!?
KreutzerRobert

»DAS STANDARDWERK

FÜR JEDES

MUSIKZIMMER!«

1. Auflage 2020

Mit neuen Definitionen & Grundregeln für Bläser, Sänger und Sprecher &

einer umfangreichen Analyse der häufigsten Fehlinterpretationen des Fachbegriffs »Atemstütze«

»3 FACHARTIKEL –

NEUE DEFINITIONEN

& GRUNDREGELN!«

F E H L I N T E R P R E TAT I O N E N 

 +

ARTIKULATION & INTONATION 

FÜR BLÄSER ,  SÄNGER UND SPRECHER 

ISBN 978-3-200-06914-5

Stütze!!?
KreutzerRobert

STIMMTECHNIK & STIMMFÜHRUNG
FÜR SÄNGER SÄMTLICHER STILRICHTUNGEN
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1. Auflage 2023
Neue Definitionen & Grundregeln zur klassischen Gesangstechnik & eine ausführliche

Analyse der stimmtechnischen Unterschiede in den verschiedenen Gesangsstilen
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Ich bin seit ca. 30 Jah-
ren begeisterter Hornist 
und bin im Laufe der 
Jahre draufgekommen, 
dass ich in allen Be-
reichen – Tonumfang, 
Klang, Stoß usw. – an 
meine Grenzen gesto-
ßen bin. Vieles klang für 
mich nicht so, wie ich 
es eigentlich gerne hät-
te. Aus diesem Grund 
habe ich mich letzten 
Herbst dazu entschlos-
sen, Musikstunden in unserer Städtischen Musik-
schule zu nehmen – das war die beste Entschei-
dung meines Lebens. 

Bereits in der ersten Musikstunde, ich war aufge-
regt wie ein kleines Kind, kam die erste Überra-
schung. Mein Musiklehrer breitete eine Yogamat-
te aus. Ich musste mich drauflegen und nach sei-
ner Anleitung atmen – und das Woche für Woche, 
laufend mit neuen Übungen. Das Fazit: „Entspann 
dich!“

Nach einem knappen Jahr kann ich nun sagen, 
dass dies für mich einen „musikalischen Quanten-
sprung“ bedeutet hat. Mein Tonumfang hat sich 
vor allem in der Höhe erweitert. Hohe Töne stim-
men, ohne dass ich die Handhaltung in der Stür-
ze ändern muss. Auch das oftmalige Kratzen beim 
Anstoßen eines Tones ist nahezu verschwunden. 
Was aber am schönsten ist: Ich kann viel länger auf 
einem für mich hohen Niveau spielen, ohne dass 
ich verpresst bin und mein Mundstück schon fast 
aus den Lippen herausklopfen muss. 

Mein Musiklehrer hat mir relativ bald gesagt, dass 
seine Übungen aus der sogenannten „Kreutzer-
Methode“ stammen. Er hat mir auch das Konzept 
der Atemstütze und weitere anatomische Details 
erklärt, die einleuchtend waren.

Ich weiß, dass es unterschiedliche Ansätze in der 
Atemtechnik gibt, die sich teilweise widerspre-
chen. Ich als Laie kann und will nicht beurteilen, 
was richtig oder falsch ist. Was ich jedoch sagen 
kann, ist, dass mir der Fokus auf meine Atmung 
neue musikalische Türen geöffnet und trotz mei-
nes fortgeschrittenen Alters das Hornspielen wie-
der schmackhaft gemacht hat.

Rainer Schabereiter  

tensives Einatmen kann hier kontra-

produktiv wirken.
Beim Ausatmen während des Spielens 
eines Blasinstruments ist schließlich 
„aktives“ Ausatmen essenziell. Dabei 
führt das Zwerchfell den Luftstrom 
nach oben. Der Bauch wird quasi ein-

gezogen. Die sich zusammenziehen-

den Muskelgruppen an Bauch, Flan-

ken und Rücken unterstützen diesen 
Prozess. Dies führt dazu, dass die Luft 
komprimiert wird und „eine Luftsäule 
mit einem gewissen Luftdruck für die 
jeweilige Tonhöhe“ (Definition: Ro-

bert Kreutzer) entsteht. Dabei ist es 
wichtig, dass der Brustkorb zusätzlich 
aufgerichtet wird – der Oberkörper 
muss sich also beim Ausatmen öffnen. 
Auch diese Bewegung des Zwerchfells 
nach innen und oben wird durch die 
Ausatemluft gesteuert und nicht durch 
das kraftvolle Anspannen bestimmter 
Muskelgruppen. So wird auch keine 
Kraft auf die Stimmbänder ausgeübt, 
was einen optimalen Fluss der Atem-

luft gewährleistet. Auch das oft zu 
hörende Geräusch der Stimmbänder 
bzw. Stimmlippen im Kehlkopf beim 
Anspielen eines Tons verschwindet 

dadurch allmählich von selbst. 
Beim Einatmen nach dem Blasen soll-
ten sich sämtliche Muskeln wieder 
vollkommen entspannen. Dadurch 
bewegt sich das Zwerchfell reflexar-
tig nach unten und die Atemluft wird 
durch die Sogwirkung angesaugt. 

Umsetzung
Diese Atemtechnik, die auf natürlichen 
Grundlagen basiert, kann durch ge-

zielte Atemübungen sofort umgesetzt 
werden! Durch regelmäßiges Wieder-
holen wird alles sehr schnell automa-

tisiert und kann damit auch am Instru-

ment sehr effektiv eingesetzt werden. 
Deshalb gibt es relativ einfach umzu-

setzende Vorübungen, deren Effekte 
automatisch vom Körper übernommen 
werden. Schon bald stellen sich erste 
Erfolge ein. Die dadurch neu gewon-

nene Motivation erledigt den Rest.

Robert Kreutzer 

Die „Kreutzer-Methode“: 
www.robertkreutzer.at

„Entspann dich!“
Meine Erfahrungen mit 
Atemtechnik und Atemstütze

Rainer Schabereiter 

Robert Kreutzer
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DAS HORN

Der Schlüssel zum Erfolg
Einspielen und Üben

Richtiges Einspielen ist sowohl vor dem Üben als auch vor Auftritten unerlässlich und meist der Schlüssel 
für ein lockeres und dementsprechend „schönes“ Musizieren. Hier ein paar Tipps von Hornlehrer und 
Kapellmeister Karl-Heinz Tappler dazu.

Wie Sportler*innen sich vor der Aus-
führung aufwärmen, sollten auch wir 
Hornist*innen nicht gleich mit den 
schwersten Passagen starten, bevor 
unsere Lippen und unser Atemapparat 
auf „Betriebstemperatur“ sind. Nach-

dem wir also unsere Lungen „durchge-

lüftet“ und die dazugehörigen Atem-

muskeln aktiviert haben (siehe Artikel 
zur Atemtechnik auf Seite 18), können 
wir uns nun unserem Instrument zu-

wenden.

EINSPIELEN
Sehr oft beobachte ich, dass Blech-

bläser*innen mit langen Tönen oder 
schnellen Bindungen sich einzuspielen 
beginnen. Ich bin der Meinung, dass 
man erstens mit eher kürzeren, ge-

stoßenen Tönen beginnen sollte und 
zweitens im ganzen Prozess des Ein-

spielens bzw. der Übe-Routine mehr 
„stoßen“ als „binden“ sollte (einge-

spielt ist man eigentlich relativ schnell, 
meistens macht man dazu noch viele 
verschiedene Übungen, die als „Routi-
ne“ bezeichnet werden können).
Das hat den einfachen Grund, dass sich 
bei normalen Zungenstößen („non le-

gato“) das Zwerchfell bzw. die Bauch-

spannung immer wieder entspannen 
kann und sich gleichzeitig auch der 
Druck, den das Mundstück auf die Lip-

pen hat, immer wieder lösen kann (das 
passiert nicht bei „tenuto“, „portato“ 
oder gebundenen Tönen).
Man kann die folgende Übung so weit 
nach oben und unten machen, wie 

man Lust hat, zumindest aber bis zum 
kleinen f nach unten, bzw. bis zum 
c2 nach oben (die Sechzehntelnoten 
kann man am Anfang auch weglas-
sen). Wichtig ist, dass man sie nicht im 
„tenuto“ oder „portato“ ausführt, des-
wegen ist es eine Hilfe, wenn man sich 
alle Töne mit leichten Akzenten vor-
stellt.
Nach dieser ersten Übung ist man im 
Prinzip eingespielt. Die nächsten die-
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Das hat den einfachen Grund, dass sich bei normalen Zungenstößen („non legato“) das Zwerchfell, 
bzw. die Bauchspannung immer wieder entspannen kann und sich gleichzeitig auch der Druck, den 
das Mundstück auf die Lippen hat, immer wieder lösen kann (das passiert nicht bei „tenuto“, 
„portato“ oder gebundenen Tönen). 
Man kann die folgende Übung so weit nach oben und unten machen, wie man Lust hat, zumindest 
aber bis zum kleinen f nach unten, bzw. bis zum c2 nach oben (die Sechzehntel Noten kann man am 
Anfang auch weglassen). Wichtig ist, dass man sie nicht im „tenuto“ oder „portato“ ausführt, 
deswegen ist es eine Hilfe, wenn man sich alle Töne mit leichten Akzenten vorstellt. 

 
 
Nach dieser ersten Übung ist man im Prinzip eingespielt. Die nächsten dienen nun dem Erhalt und 
der Erweiterung der Fähigkeiten. Da gibt es mittlerweile unglaublich viele Schulen und 
Sammlungen an verschiedensten Stoß-, Binde-, Flexibilitäts- und technischen Übungen. Man kann 
da sehr viel variieren, wenn man das gerne hat. Für meine Schüler*innen habe ich eine Reihe an 
Übungen geschrieben. Ein paar davon möchte ich euch hier zur Verfügung stellen. 
 
 
Luftflussübung 
Die folgende Übung kann man in jede Tonart transponieren (wobei es reicht, jeden Tag eine Tonart 
zu üben). Es geht darum, kurze Phrasen zu spielen und den Luftfluss auf das Instrument bzw. 
dessen Widerstand einzustellen. 
 

nen nun dem Erhalt und der Erweite-

rung der Fähigkeiten. Da gibt es mitt-
lerweile unglaublich viele Schulen und 
Sammlungen verschiedenster Stoß-, 
Flexibilitäts- und technischer Übun-

gen. Man kann da sehr viel variieren, 
wenn man das gerne hat. Für meine 
Schüler*innen habe ich eine Reihe von 
Übungen geschrieben. Ein paar davon 
möchte ich euch hier zur Verfügung 
stellen.
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LUFTFLUSSÜBUNG
Die folgende Übung kann man in jede Tonart transponieren (wobei es reicht, jeden Tag eine Tonart zu üben). 
Es geht darum, kurze Phrasen zu spielen und den Luftfluss auf das Instrument bzw. dessen Widerstand einzustellen. 

 

 
 
Flexibilitätsübungen 
Hier geht es darum, den Umgang mit den Naturtönen zu üben. Man sollte jede Übung auch 
gestoßen wiederholen und sie mit allen Rohrlängen des Instruments spielen (0-2-1-1/2-2/3-1/3-
1/2/3, wer ein Doppelhorn besitzt, kann eine Quarte höher mit dem B-Horn beginnen und anstatt 
der Kombination 1/3 am B-Horn auf die Kombination 0 am F-Horn wechseln).  
 

 
Alle Übungen die man gebunden spielt stärken die Kraft, alles was „non legato“ gestoßen wird, 
fördert die Lockerheit. Das ist ein Mitgrund, warum ich grundsätzlich nicht empfehle, lange Noten 
zu üben (wenn, dann nur in Verbindung mit zumindest einer Tonänderung). 
 
 
Technische Übung 
Danach verwende ich als technische Übung meistens eine chromatische kurze Phrase, die man dann 
halbtonweise beliebig nach oben bzw. unten weiterführt. Man kann jede Übung auch gebunden 
spielen, jedoch ist es mir wichtig, mehr zu stoßen als zu binden. Deshalb genügt es, diese Übung 
gestoßen auszuführen.  
 

 
Gerne habe ich selbst auch die technischen Übungen von Herbert Clarke, bzw. Allen Vizzutti geübt. 
Beide eigentlich für Trompete, aber sie eignen sich natürlich für alle Blechblasinstrumente. Gerade 
bei technischen Übungen ist es erfrischend, wenn man diese hin und wieder wechselt. 
 
Das Üben 
Nach diesem ausgedehnten Einspielprozess (ca. 15 bis 20 Min.) sollte man ein paar Etüden oder 
Lieder sowohl am F- als auch am B-Horn spielen (wenn man mit einem Doppelhorn musiziert). Für 

FLEXIBILITÄTSÜBUNGEN
Hier geht es darum, den Umgang mit den Naturtönen zu üben. Man sollte jede Übung auch gestoßen wiederholen und 
mit allen Rohrlängen des Instruments spielen (0-2-1-1/2-2/3-1/3-1/2/3, wer ein Doppelhorn besitzt, kann eine Quarte hö-

her mit dem B-Horn beginnen und anstatt der Kombination 1/3 am B-Horn auf die Kombination 0 am F-Horn wechseln). 

 

 

 
 
Flexibilitätsübungen 
Hier geht es darum, den Umgang mit den Naturtönen zu üben. Man sollte jede Übung auch 
gestoßen wiederholen und sie mit allen Rohrlängen des Instruments spielen (0-2-1-1/2-2/3-1/3-
1/2/3, wer ein Doppelhorn besitzt, kann eine Quarte höher mit dem B-Horn beginnen und anstatt 
der Kombination 1/3 am B-Horn auf die Kombination 0 am F-Horn wechseln).  
 

 
Alle Übungen die man gebunden spielt stärken die Kraft, alles was „non legato“ gestoßen wird, 
fördert die Lockerheit. Das ist ein Mitgrund, warum ich grundsätzlich nicht empfehle, lange Noten 
zu üben (wenn, dann nur in Verbindung mit zumindest einer Tonänderung). 
 
 
Technische Übung 
Danach verwende ich als technische Übung meistens eine chromatische kurze Phrase, die man dann 
halbtonweise beliebig nach oben bzw. unten weiterführt. Man kann jede Übung auch gebunden 
spielen, jedoch ist es mir wichtig, mehr zu stoßen als zu binden. Deshalb genügt es, diese Übung 
gestoßen auszuführen.  
 

 
Gerne habe ich selbst auch die technischen Übungen von Herbert Clarke, bzw. Allen Vizzutti geübt. 
Beide eigentlich für Trompete, aber sie eignen sich natürlich für alle Blechblasinstrumente. Gerade 
bei technischen Übungen ist es erfrischend, wenn man diese hin und wieder wechselt. 
 
Das Üben 
Nach diesem ausgedehnten Einspielprozess (ca. 15 bis 20 Min.) sollte man ein paar Etüden oder 
Lieder sowohl am F- als auch am B-Horn spielen (wenn man mit einem Doppelhorn musiziert). Für 

Alle Übungen, die man gebunden spielt, stärken die Kraft. Alles, was „non legato“ gestoßen wird, fördert die Lockerheit. 
Das ist ein Mitgrund, warum ich grundsätzlich nicht empfehle, lange Noten zu üben (wenn, dann nur in Verbindung mit 
zumindest einer Tonänderung).

Weiterlesen   
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DAS ÜBEN
Nach diesem ausgedehnten Einspiel-
prozess (ca. 15 bis 20 Minuten) sollte 
man ein paar Etüden oder Lieder so-

wohl am F- als auch am B-Horn spie-

len (wenn man mit einem Doppel-
horn musiziert). Für Etüden wäre das 
„Second Book of Practical Studies 
for French Horn“ von Robert W. Get-
chell gut geeignet. Für fortgeschrittene 
Hornist*innen würde ich die „Legato 
Etudes for French Horn“ von Giusep-

pe Concone und John R. Shoemaker 
bzw. ganz „altmodisch“ die 60 Etüden 
von Georg Kopprasch sowie jene von 
Bernhard Eduard Müller empfehlen.
Mittlerweile sollten wir uns so ca. 25 
bis 30 Minuten lang mit unserem Ins-
trument beschäftigt haben. Danach 
kann man spielen, wozu man gerade 
Lust hat bzw. was man gerade braucht. 
Wenn man sich für ein Konzert mit der 
Blaskapelle vorbereitet und die Stücke 
oder die Stellen nicht ständig alleine 
üben möchte, kann ich euch empfeh-

len, das Stück auf YouTube zu suchen 
und dort mitzuspielen.

Ich hoffe, ich konnte euch ein paar An-

regungen bzw. Tipps für das Üben am 
Horn geben, und wünsche euch viel 
Freude und Erfolg mit unserem Instru-

ment. 

Wolfgang Amadeus Mozart, 
1. Hornkonzert KV 412

Franz Strauss, 
Nocturno op. 7

Außerdem hat Multiinstrumentalist 
und Komponist Marc Papeghin viele 
Titel arrangiert, aufgenommen und mit 
Noten versehen, sodass man mitzu-

spielen versuchen kann.

Üben mit dem Internet
Für Hornist*innen, die schon die große 
Welt der Horn-Sololiteratur durchfors-
ten, bietet Hornist und Pädagoge Steve 
Park auf seinem YouTube-Kanal (www.
youtube.com/@ohsteacher) Begleitun-

gen, mit denen man üben kann. 
Hier einige Beispiele:

Karl-Heinz Tappler  
Hornlehrer und Orchestermusiker

Kpm. MV St. Stefan ob Stainz

 

 

 
 
Flexibilitätsübungen 
Hier geht es darum, den Umgang mit den Naturtönen zu üben. Man sollte jede Übung auch 
gestoßen wiederholen und sie mit allen Rohrlängen des Instruments spielen (0-2-1-1/2-2/3-1/3-
1/2/3, wer ein Doppelhorn besitzt, kann eine Quarte höher mit dem B-Horn beginnen und anstatt 
der Kombination 1/3 am B-Horn auf die Kombination 0 am F-Horn wechseln).  
 

 
Alle Übungen die man gebunden spielt stärken die Kraft, alles was „non legato“ gestoßen wird, 
fördert die Lockerheit. Das ist ein Mitgrund, warum ich grundsätzlich nicht empfehle, lange Noten 
zu üben (wenn, dann nur in Verbindung mit zumindest einer Tonänderung). 
 
 
Technische Übung 
Danach verwende ich als technische Übung meistens eine chromatische kurze Phrase, die man dann 
halbtonweise beliebig nach oben bzw. unten weiterführt. Man kann jede Übung auch gebunden 
spielen, jedoch ist es mir wichtig, mehr zu stoßen als zu binden. Deshalb genügt es, diese Übung 
gestoßen auszuführen.  
 

 
Gerne habe ich selbst auch die technischen Übungen von Herbert Clarke, bzw. Allen Vizzutti geübt. 
Beide eigentlich für Trompete, aber sie eignen sich natürlich für alle Blechblasinstrumente. Gerade 
bei technischen Übungen ist es erfrischend, wenn man diese hin und wieder wechselt. 
 
Das Üben 
Nach diesem ausgedehnten Einspielprozess (ca. 15 bis 20 Min.) sollte man ein paar Etüden oder 
Lieder sowohl am F- als auch am B-Horn spielen (wenn man mit einem Doppelhorn musiziert). Für 

TECHNISCHE ÜBUNG
Danach verwende ich als technische Übung meistens eine chromatische kurze Phrase, die man dann halbtonweise belie-

big nach oben bzw. unten weiterführt. Man kann jede Übung auch gebunden spielen. Jedoch ist es mir wichtig, mehr zu 
stoßen als zu binden. Deshalb genügt es, diese Übung gestoßen auszuführen. 

Gerne habe ich selbst auch die technischen Übungen von Herbert Clarke bzw. Allen Vizzutti geübt. Beide eigentlich für 
Trompete, aber sie eignen sich natürlich für alle Blechblasinstrumente. Gerade bei technischen Übungen ist es erfrischend, 
wenn man diese hin und wieder wechselt.

Fortsetzung

DAS HORN

YouTube-Kanal von 
Marc Papeghin

Karl-Heinz Tappler
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Grundsätzlich überträgt das Mund-

stück die Schwingungen der Lippen 
auf das Instrument und sollte so ge-

staltet sein, dass es unsere Lippen da-

bei bestmöglich unterstützt. Das End-

ergebnis dieses Prozesses – der Ton – 
wird vom Instrument selbst quasi als 
„Verstärker“ zum Klingen gebracht. 
Mundstücke erfüllen aber auch mund-

hygienische Funktionen und sollten 
dementsprechend gereinigt werden. 
Am Rand und im Inneren des Mund-

stückes können sich Bakterien und 
Giftstoffe bilden, die zu Erkrankungen 

Von den 
Lippen 
zum Ton
Kleine Einführung in die Mundstücklehre für Waldhorn

Mundstücke sind jahrelange Begleiter und spielen eine entscheidende Rolle beim Spielen aller Blasinstrumente. 
Oftmals haben sie einen größeren Einfluss auf das Endergebnis – den Ton – als das Instrument selbst. Gerade 
deshalb soll im folgenden Artikel näher auf die unterschiedlichen Arten bzw. Formen von Mundstücken für das 
Waldhorn eingegangen werden.

im Mund- bzw. Rachenraum führen. 
Außerdem leiden nicht wenige Men-

schen unter einer Nickelallergie, die 
eine bestimmte Lackierung (zum Bei-
spiel Silber oder Gold) erfordert. 

Der Aufbau
Alle, die sich ein wenig tiefer mit der 
Materie befassen, wissen, dass es 
schier unendliche Möglichkeiten in 
der Form, im Aufbau und sogar in der 
Materialbeschaffenheit von Mundstü-

cken gibt – eine Wissenschaft für sich. 
Grundsätzlich sollte einem Metall-

mundstück der Vorzug gegeben wer-
den, da eine Wärmeableitung erfolgen 
kann und die Lippen nicht durch einen 
Wärmestau anschwellen können.
Beim Aufbau eines Mundstückes wird 
dabei zwischen folgenden Bauteilen 
unterschieden, die man auf seine ei-
genen Bedürfnisse abstimmen sollte. 
Auch spielt in diesem Zusammenhang 
die Art des Waldhorns (zum Beispiel 
Wiener Horn und Doppelhorn) eine 
besondere Rolle.

Weiterlesen   
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Rand
Der Rand ist jener Teil, der direkt 
mit den Lippen in Verbindung steht. 
Er erfüllt grundsätzlich die Funktion, 
dass er die Lippen in einen schwin-

genden und einen statischen Teil ab-

grenzt. Bereits hier beginnt die „Wis-
senschaft“. 
So spielen für die richtige Wahl des 
Randes und seiner Stärke bzw. Kontur 
vor allem die Größe und die Form der 
Lippen, aber auch die Zahnstellung, 
eine entscheidende Rolle. Im Bereich 
der Kontur kann man zwischen einer 
flachen und einer runden Form unter-
scheiden. 

Der Innendurchmesser des Randes 
hat den Einfluss, dass kleinere Formen 
für das Spielen höherer Töne eher ge-

eignet sind als größere – diese be-

günstigen eine bessere Tiefe. 
Für das Wiener Horn werden bevor-
zugt schmälere und schärfere Ränder 
verwendet, die auch das Einsetzen in 
der Unterlippe erleichtern. 

Kessel
Im Kessel wird die eingeblasene Luft 
komprimiert. Es entsteht ein Gegen-

druck zur Luft, die aus der Mundhöhle 
kommt. Diese angestaute Luft begüns-
tigt das Zurückschwingen der Lippen. 
Durch ein geringeres Kesselvolumen 
(„seichter“ Kessel) wird also rasch ein 
hoher Gegendruck erzeugt. Was im 
ersten Moment recht gut klingen mag, 
hat aber auch weitere Folgen.

Der Ton an sich wird schärfer bzw. 
schneidender. Auch die Stimmung des 
Instruments kann leicht in die Höhe 
gehen. Gerade beim Waldhorn sind 
jedoch der Ton und seine Klangfar-
be von großer Relevanz. Es wird vom 
Vorurteil abgeraten, dass „seichte“ 
Kessel generell besser seien. 
So gibt es vor allem beim Waldhorn 
unterschiedliche Meinungen zur Form 
des Kessels. Typisch für Doppel-
horn-Mundstücke sind die Betonung 
der Kesselform und die vergleichs-
weise kleine Bohrung. Der Kessel für 
ein Wiener-Horn-Mundstück ist eher 
trichterförmig gehalten, aber dafür 
umso tiefer und mit einer größeren 
Bohrung versehen, was einen großen 
Einfluss auf den Klang hat. Fo
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DAS HORN

Fortsetzung

Rand

Kessel

Kesselherz

Seele

Stängelbohrung

Schaft, Stängel
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Schaft
Der Schaft ist nicht bloß das Teil zur 
Verbindung mit dem Instrument, son-

dern steht im direkten Zusammenhang 
mit der vorhin beschriebenen Form 
bzw. Tiefe des Kessels – seine Bohrung 
(Innendurchmesser) hängt unmittelbar 
damit zusammen. Enge Bohrungen er-
leichtern auch hier das Spielen in der 
Höhe, wirken sich jedoch auf den 
Klang aus. 
Typisch für Mundstücke des Wiener 
Horns ist ein relativ kurzer Schaft (be-

dingt durch die Tiefe des Kessels), des-
sen Bohrung sich am Ende noch er-
höht. Die Bohrung dieser Form ist we-

sentlich größer als bei Mundstücken 
für das Doppelhorn. Aufgrund der be-

sonderen Form bzw. Größe der Boh-

rung wird hier noch einmal ein zusätz-

liches Volumen zur Tonerzeugung ge-

schaffen. 
Vor allem in den letzten Jahren wird 
aufgrund der Rückbesinnung auf eine 
dementsprechende Klangkultur wie-

der mehr Wert auf große Weiten in 
der Bohrung gelegt. Das kann zwar 
vor allem das Spielen in hohen Lagen 
erschweren. Der Ton an sich klingt je-

doch voller und weicher. 

Fazit
Bereits diese kurze „Einführung“ hat 
die unendlichen Möglichkeiten in 
der Gestaltung von Mundstücken all-
zu deutlich gezeigt. Es wird dringend 
davon abgeraten, Mundstücke nach 
einem kurzen Einspielen zu kaufen. 
Seriöse Händler*innen bieten eine 
breite Auswahl von Mundstücken an, 
die für einen gewissen Zeitraum auch 
zu Hause angespielt werden können. 
Erst dann sollte über den tatsächlichen 
Kauf entschieden werden. 
Am besten ist es, Sie kontaktieren di-
rekt die Herstellerfirma, zum Beispiel 
die Firma „Breslmair“ in Sommerein, 
und bitten um eine Beratung vor Ort. 
Der Zeitaufwand lohnt sich um ein 
Vielfaches. Denn Mundstücke sind 
schließlich Begleiter durch das gesam-

te Blasmusikleben.

Karl Breslmair, Rainer Schabereiter 
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Darstellung vergoldeter und 
versilberter Horn-Mundstücke. 

Mundstücke sind essenzielle 
„Bausteine“ des musikalischen Erfolgs
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DAS HORN

Das Wiener Horn
Interview

Der Wiener Philharmoniker Lars Michael Stransky im Gespräch über ein Instrument 
mit einem unvergleichlichen Klang

Lars Michael Stransky wurde 1966 im 
deutschen Trier geboren und spielt 
seit den frühen 1990er Jahren bei den 
Wiener Philharmonikern. Dieses Or-
chester ist bekannt für seine spezielle 
Instrumentation, die auch einen we-

sentlichen Einfluss auf seinen unver-
gleichlichen Klang hat. Stranskys Soli 
auf dem Wiener Horn gelten als Mus-
terbeispiele und Motivation für viele 
junge Hornist*innen, die versuchen, 
ihm nachzueifern. Für die ÖBZ hat er 
sich die Zeit genommen, uns seinen 
Zugang zu diesem Instrument zu er-
klären.

Herr Stransky, zu Beginn zwei sim ple 
Fragen: Wie sind Sie eigentlich zum 
Horn gekommen und haben Sie schon 
immer Wiener Horn gespielt?
Ich habe als Kind mit meinen Eltern im 
Chor gesungen. Bei einer Krönungs-
messe, damals war ich elf Jahre alt, 
stand ich direkt hinter den Hörnern 
und sagte zu meinem Vater: „Das will 
ich auch spielen.“ Zwei Wochen spä-
ter hatte ich meinen ersten Hornunter-
richt. Damals hatte ich in Deutschland 
ein Doppelhorn, lernte allerdings vor-
wiegend auf dem F-Horn.
Während eines Urlaubes in Wien (ich 
war zu dieser Zeit bereits sechs Jahre 
lang in deutschen Orchestern tätig) 
hörte ich die Wiener Philharmoniker 
und das Staatsopernorchester und so-
fort stand für mich der Entschluss fest, 
dass diese Art zu Musizieren genau 
meinen Vorstellungen entspricht und 
ich eines Tages in diesem Orchester 
mitspielen möchte.

Was unterscheidet Ihrer Meinung nach 
das Wiener Horn vom oft gespielten 
Doppelhorn?
Das Wiener Horn ist von seiner Bauart 
etwas völlig Anderes als das Doppel-
horn. Das Wiener Horn ist ein einfa-
ches F-Horn (das Doppelhorn ist eine 
Kombination aus F-Horn und dem 
kürzeren B-Horn) und hat sogenann-
te „Doppelschubventile“, im Gegen-
satz zu den Drehventilen beim Dop-
pelhorn und bei Trompeten, Flügelhör-
nern, Tenorhörnern und Basstuben. 
Außerdem hat das Wiener Horn einen 
Stimmbogen (in F), ähnlich wie beim 
Naturhorn. Dieser Bogen macht ca. 
ein Drittel der Gesamtlänge des Inst-
rumentes aus.

Was macht für Sie den Reiz des Wiener 
Horns aus?
Bedingt durch die Bauart des Wiener 
Horns, ist dieses enorm obertonreich, 
das heißt, der Ton ist voller und wär-
mer als beim Doppelhorn. Die Anspra-
che ist ein wenig diffziler, dafür sind 
Bindungen weicher und runder als bei 
Drehventilinstrumenten.

Was sind die Tücken bzw. Herausforde-
rungen am Wiener Horn?
Da das Wiener Horn ein einfaches F-
Horn ist, (übrigens die gleiche Länge 
wie eine F-Tuba) sind die Obertöne 
sehr nahe beieinander. Das bedeutet, 
dass im Vergleich zum Doppelhorn, 
bei dem vorwiegend das B-Horn ver-
wendet wird, eine größere Chance be-
steht, einen anderen Ton zu erwischen 
als den, den man eigentlich spielen 
wollte – das sogenannte „Kieksen“ 
oder „Gurgeln“.

Allerdings muss man gerechterweise 
sagen, dass sich einerseits die Quali-
tät der Instrumente als auch die Hor-
nist*innen selbst in den letzten Jahren 
so verbessert haben, dass diese Miss-
geschicke eher eine Ausnahme darstel-
len bzw. nicht häufiger aufreten als bei 
Doppelhornist*innen.
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Würden Sie jungen Hornist*innen emp-
fehlen, am Doppelhorn zu bleiben oder 
doch auf das Wiener Horn zu wechseln?
Grundsätzlich glaube ich, dass es viel 
„gesünder“ ist, mit einem F-Horn zu 
lernen. Dies muss nicht unbedingt ein 
Wiener Horn sein. Aber gerade die 
Luftführung und das Gehör werden 
mit einem F- Horn meiner Meinung 
nach besser geschult als mit dem ver-
meintlich leichter zu spielenden B-
Horn (welches vorwiegend beim Dop-
pelhorn verwendet wird). Der Wechsel 
vom Wiener Horn zum Doppelhorn ist 
zudem eklatant leichter als umgekehrt.

Was ist für Sie das schönste bzw. reiz-
vollste Solostück am Horn und warum?
Ich bin generell ein großer Verehrer 
von Richard Strauss, der für mich der 
bedeutendste Komponist ist. Da raus 
resultierend, ist für mich sein erstes 
Hornkonzert, welches er im Alter von 
18 Jahren für seinen Vater geschrieben 
hat, der Hornist in der Bayerischen 
Staatsoper in München war, eines der 
schönsten Solokonzerte. Das habe ich 
auch mit den Wiener Philharmonikern 
unter der Leitung von André Previn bei 
der Deutschen Grammophon aufge-
nommen, was meine Liebe zu diesem 
Werk noch verstärkt hat.

Sie sind im Herbst erstmals auch Ju-
ror beim ÖBV-Bundeswettbewerb der 
Höchststufe. Welchen Zugang haben 
Sie zur Blasmusik in Österreich und wie 
stehen Sie dazu?
Ich bin seit meiner Kindheit, wie auch 
viele meiner Bläserkollegen, in der 
Blasmusik tätig. Zurzeit bin ich ein Mit-
glied der Musikkapelle Heiligenkreuz 
im Wienerwald. Zudem bin ich heu-
er zum zweiten Mal der künstlerische 
Leiter des Blasmusikprojektes der Wie-
ner Philharmoniker in Zusammenarbeit 
mit dem ÖBV und den Salzburger Fest-
spielen.

Für mich ist es extrem wichtig, diese 
Kultur zu pflegen und zu fördern, weil 
die Wurzeln der Bläser*innen immer 
aus dem Bereich der Blasmusik kom-
men. In den – Gott sei Dank – sehr 
zahlreichen Musikkapellen, die es in 
Österreich gibt, spielt jedes Mitglied 
mit Freude und Enthusiasmus. Das ist 
eines der wichtigsten Dinge in unse-
rem Leben – gemeinsames Musizieren 
mit Freude! Musik verbindet die ganze 
Welt.

Vielen Dank für das Gespräch!
 

Rainer Schabereiter 

„Musik verbindet die ganze Welt.“
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 ❚ Rudolf Nováček (1860 – 1929) war 
ab 1882 Militärkapellmeister der 
„74er“, von 1884 bis 1890 leitete er 
die Musik des Prager Hausregiments 
der „28er“ (etwa vergleichbar mit 
den „Hoch- und Deutschmeistern“ 
in Wien). Nováček galt als hoch an-

gesehene Musikerpersönlichkeit und 
war unter anderem auch mit Antonín 
Dvořák und Peter Iljitsch Tschaikows-
ky in Kontakt. Er erhielt auch Einladun-

gen als Dirigent nach Russland, Belgi-
en, Deutschland und Holland.
1890 wurde Oberst Ludwig (von) 
Castaldo (1839 – 1910) Kommandant 
des Infanterie-Regiments Nr. 28. Ru-

dolf Nováček widmete dem späteren 
Feldmarschallleutnant den „Castal-
do-Marsch“. Das „Prager Abendblatt“ 
kündigte am 18. Oktober 1890 das Er-

TRADITIONSMARSCH

von Rudolf Nováček

scheinen der Notenausgaben für Kla-

vier, Streichorchester und Militärmu-

sik beim Prager Musikverlag Starý an.
Dem „Prager Tagblatt“ vom 25. De-

zember 1923 zufolge erfreute sich der 
„Castaldo-Marsch“ großer Populari-
tät bei Militärkapellen und zivilen En-

sembles; besonders beliebt dürfte er 
als „Schlussmarsch“ bei Konzerten ge-

wesen sein.
Während in der Zwischenkriegszeit in 
der Tschechoslowakei Märsche der k. 
u. k. Zeit weitgehend verpönt waren, 
blieb der „Castaldo-Marsch“ von die-

sem Schicksal verschont und wurde 
sogar offizieller Marsch des Prager In-

fanterie-Regiments.
Der „Castaldo-Marsch“ wird heute 
nicht nur von vielen österreichischen 
Blasmusikkapellen, sondern auch von 

der Prager Burgwache als Reminis-
zenz an das ehemalige Hausregiment 
gerne gespielt.

 Friedrich Anzenberger 

Literatur: Walter Schwanzer, Elisabeth Anzenberger-
Ramminger und Friedrich Anzenberger, „Märsche der k. u. k. 
Zeit“, Rohrendorf bei Krems, 2004, S. 93 f.

„Castaldo-Marsch“

Titelblatt der Erstausgabe und die erste Notenseite des „Castaldo-Marsches“ für Klavier
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Im Rückspiegel betrachtet

Damals in 
der ÖBZ

Ausgewählte Artikel aus 
der 70-jährigen Geschichte 
der Österreichischen 
Blasmusikzeitung

Auch schon in den ersten Jahren ihres Bestehens war die 
ÖBZ besonders bemüht, ihrer Aufgabe als „Blasmusiklehr-
buch in Fortsetzungen“ durch kompetente Fachbeiträge ge-

recht zu werden.
Im Dezember 1954 erschien im Rahmen der Artikelserie 
zur Instrumentenkunde der Beitrag „Das Waldhorn. Seine 
Entwicklungsgeschichte, seine Verwendung und seine Er-
lernung“ von Erich Pizka. Er war Lehrer für Waldhorn am 
Brucknerkonservatorium in Linz und Erster Hornist im Or-
chester des Linzer Landestheaters.
Neben einer ausführlichen Entstehungsgeschichte werden 
auch Schulwerke für das Erlernen des Waldhorns, der „Kö-

nigin der Blechblasinstrumente“ (Erich Pizka), genannt.

Friedrich Anzenberger 

Instrumentenkunde: 

Das Waldhorn (ÖBZ 12/1954)

 ❚ Bereits seit über 20 Jahren bringt Johann Mösenbichler 
mit dem internationalen Blasmusikfestival „Mid Europe“ 
nationale und internationale Blasorchester in die maleri-
sche Stadt Schladming. Der Generalmusikdirektor der Bay-

erischen Polizei und Universitätslehrer für Dirigieren an der 
Anton-Bruckner-Privatuniversität Linz erhielt für sein uner-
müdliches Engagement das ÖBV-Verdienstkreuz in Gold. 
„Dem Österreichischen Blasmusikverband ist es ein gro-

ßes Anliegen, dir für deine Arbeit hier in Schladming ein 
herzliches Danke zu sagen, lieber Hans“, so ÖBV-Präsident 
Erich Riegler bei der Verleihung in Schladming. Johann Mö-

senbichler setzt sich seit vielen Jahren mit unglaublichem 
und unermüdlichem Herzblut für die Blasmusik ein, macht 
Schladming jährlich eine Woche lang zur Welthauptstadt 
der Blasmusik und bringt somit facettenreiche blasmusika-

lische Kultur in unser Land. Das soll und muss geehrt wer-
den, da war sich das ÖBV-Präsidium einig. 

So viel Herzblut 
für die Blasmusik!
ÖBV-Verdienstkreuz in Gold für Johann Mösenbichler

Herzliche Gratulation 
und vielen Dank, lieber Hans!

ÖBV-Präsident Erich Riegler, Johann Mösenbichler 
und Bundeskapellmeister Helmut Schmid
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ALLES, WA RECHT IST
VERSICHERUNGEN FÜR MUSIKVERE INE

Es gibt nichts, was es nicht gibt. Diese Erfahrung haben sicher schon sehr viele Obleute gemacht und sind 
oft mit Themen konfrontiert, die sie an die Grenzen ihres Wissens und ihrer Erfahrung gebracht haben. 
Damit Einzelpersonen, aber auch ganze Musikvereine in ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit abgesichert sind, 
bietet der ÖBV in Kooperation mit der Allianz Versicherung unterschiedliche Versicherungspakete an.

VEREINSHAFTPFLICHTVERSICHERUNG
Die Versicherungssumme beträgt 5.000.000 Euro 
für Personen- und Sachschäden, die Deckung gilt 
weltweit.

Was ist darin enthalten?
 ❚ Mitversicherung von Veranstaltungen  
und Wettbewerben

 ❚ Ansprüche gesetzlicher Vertreter*innen
 ❚ Mietsachschäden
 ❚ Tätigkeitsschäden an fremden 
Beförderungsmitteln

 ❚ Mitversicherung der Zuschauertribünen und des 
Bewirtungsrisikos bei Vereinsveranstaltungen, von 
Ordner- und Absperrdiensten

 ❚ Mitversichert gelten alle Tätigkeiten des Vereines, 
für die keine gewerberechtliche Bescheinigung 
notwendig ist

 ❚ Tätigkeiten an beweglichen Sachen
 ❚ Be- und Entladung von fremden Fahrzeugen und 
fremden Containern

Folgende Aktivitäten/Veranstaltungen des versi-
cherten Verbandes bzw. der Musikkapelle finden 
Deckung:
 ❚ Durchführung von Festveranstaltungen, auch Zelt-
feste inkl. Ab- und Aufbau

 ❚ sportliche Veranstaltungen ohne gefährliche Ex-
tremsportarten sowie Veranstaltungen mit Kraft-
fahrzeugen

 ❚ div. Freizeitveranstaltungen

Mitversichert sind auch Personen, die im Auftrag 
und im Namen des/der versicherten Verbandes/
Musikkapelle tätig sind.

KOLLEKTIV-UNFALLVERSICHERUNG 
für Mitglieder des ÖBV
Versicherte Risiken:
Die Versicherung umfasst im Rahmen der AUVB 2016 
Unfälle, von denen die versicherten Personen bei der 
Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit betroffen 
werden.

Bei Reisen zu Veranstaltungen in der Ausübung der 
ehrenamtlichen Tätigkeit umfasst der Versicherungs-
schutz auch Unfälle privater Natur. Unfälle auf der 
Reise zum und vom Ort der Veranstaltungen sind mit-
versichert.

Folgende Aktivitäten/Veranstaltungen des jeweili-
gen versicherten Verbandes bzw. der Musikkapelle 
finden im Rahmen der Kollektiv-Unfallversicherung 
Deckung:
 ❚ Durchführung von Festveranstaltungen, auch Zelt-
feste inkl. Ab- und Aufbau, sportliche Veranstaltun-
gen, Freizeitveranstaltungen, Jugendlager

Mitversichert sind auch Personen, die im Auftrag des/
der versicherten Verbandes/Musikkapelle tätig sind. 
Dasselbe gilt für die Unfallversicherung aller aktiven 
Mitglieder.

KOLLEKTIV-UNFALLVERSICHERUNG 
für Funktionär*innen auf Bezirks-, Landes-  
und Bundesebene
Bei Reisen zu Veranstaltungen in der Ausübung der 
ehrenamtlichen Tätigkeit umfasst der Versicherungs-
schutz auch Unfälle privater Natur. Unfälle auf der 
Reise zum und vom Ort der Veranstaltungen sind mit-
versichert.

Nachstehende Aktivitäten/Veranstaltungen finden 
im Rahmen der Kollektiv-Unfallversicherung De-
ckung. Aktivitäten von Funktionären, zum Beispiel:
 ❚ Durchführung von Veranstaltung inkl. Ab- und Auf-
bau, sportliche Veranstaltungen, Freizeitveranstal-
tungen, Jugendlager

Die Voraussetzung bei allen Aktivitäten ist, dass diese 
im Namen/Auftrag des/der Verbandes/Musikkapelle 
erfolgen.

Versicherungspakete – in Kooperation mit der Allianz Versicherung

Allianz Agentur | Krafka GmbH & Co KG 
Ansprechpartner: Sarah und Werner Krafka 
sarah.krafka@allianz.at | werner.krafka@allianz.at

Detaillierte Infos zu den 
einzelnen Versicherungen: 
www.blasmusik.at 
(im Bereich „Organisation“)
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RECHTSSCHUTZVERSICHERUNG 
für Vereine, deren Mitglieder  
und Funktionär*innen
Im Allgemeinen Vertrags-Rechtsschutz für den Be-
triebsbereich ist neben der vertraglich vereinbar-
ten Streitwertobergrenze eine Streitwertuntergren-
ze in der Höhe von 150 Euro vereinbart.

Wer ist versichert?
Der Versicherungsnehmer ist der Verein. Mitversi-
chert sind Vereinsvorsitzende, Mitglieder des Ver-
einsvorstandes und Dienstnehmer*innen des Ver-
eines sowie seine Mitglieder für Versicherungsfäl-
le, die mit der Vereinstätigkeit unmittelbar zusam-
menhängen.

Was ist versichert?
2.1 Schadenersatz-Rechtsschutz: 
 Versicherungsschutz besteht für die Geltend-

machung von Schadenersatzansprüchen 
aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmun-
gen privatrechtlichen Inhalts wegen eines 
erlittenen Personen-, Sach- oder Vermögens-
schadens.

2.2 Straf-Rechtsschutz: 
 Versicherungsschutz besteht für die Vertei-

digung in Strafverfahren vor Gerichten oder 
Verwaltungsbehörden in einem bestimmten 
Umfang.

2.3 Beratungs-Rechtsschutz.

Was ist nicht versichert?
3.1 Rechtssachen aus dem Bereich des Vereins-

rechtes.

3.2. Streitigkeiten mehrerer Versicherungsnehmer 
desselben Rechtsschutzvertrages unterein-
ander, mitversicherter Personen untereinan-
der sowie mitversicherter Personen gegen 
den Versicherungsnehmer.

Diese Versicherung kann für Funktionär*innen und 
Mitglieder separat abgeschlossen werden.

www.tuba-musikverlag.at

J O E  P I N K L
Neue Unterrichtsliteratur 

von Joe Pinkl für Horn in F

Bestell-Nr.: S130
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SERIE ZUR ÖSTERRE ICHISCHEN MILITÄRMUSIK

„Fußnoten – Ein Hornist ohne Arme er-
obert die Welt.“ Unter diesem Titel er-
schien 2014 bei der deutschen Patmos 
Verlag GmbH die Lebensgeschichte 
des am 3. Jänner 1991 in Göttingen 
(BRD) geborenen Ausnahmekünstlers 
Felix Klieser.

Hornist ohne Arme
Ohne Arme geboren, wünschte er sich 
schon als Vierjähriger vehement, Horn 
zu spielen. Mit fünf Jahren erhielt er 
den ersten Unterricht, übte wie ein 
Besessener – und war erfolgreich. Er 
lernte, die Ventile mit den Zehen des 
linken Fußes zu bedienen. Das stabil 
befestigte Instrument ruht auf einem 
von einem Instrumentenbauer eigens 
für ihn entwickelten speziellen Metall-
ständer.
2016 wurde ihm der Leonard-Bern-

stein-Award des Schleswig-Holstein-
Musikfestivals verliehen. In den letz-

ten zehn Jahren machte er sich auf den 
internationalen Bühnen einen Namen. 
Unter anderem gab es Auftritte mit Sir 
Simon Rattle und dem Popstar Sting. 
Im Sommer 2022 spielte er auf Einla-

dung von Maestro Riccardo Muti sein 
Debüt beim Ravenna-Festival. 
Seit 2018 leitet Felix Klieser seine eige-

ne Hornklasse an der Musikhochschu-

le Münster und gibt sein Wissen regel-
mäßig in Meisterklassen weiter (www.
felixklieser.de/bio-de).

Das Konzert
Nach nur einer Orchesterprobe des 
Solisten mit der Militärmusik Tirol und 
einer kurzen Einstell- bzw. Technik-

Konzert der Militärmusik Tirol 
mit dem Solisten Felix Klieser

und tief beeindruckt. 
Ich zolle ihm höchsten Respekt für 
sein Können und seine Disziplin. Ihn 
live zu erleben, war sowohl für meine 
Militärmusiker*innen als auch für mich 
eine große Bereicherung und ein un-

vergessliches Erlebnis. 

Oberst Prof. Hannes Apfolterer 

probe am Nachmittag des 25. Novem-

ber fand am Abend dieses Tages der 
Konzertauftritt live statt. Er wurde ge-

streamt und ist auf YouTube verfügbar. 
Felix Klieser brachte kein geringeres 
Werk als das berühmte „Konzert für 
Horn und Orchester Nr. 1 Es-Dur“ von 
Richard Strauss dar. Er spielte äußerst 
virtuos. Das Publikum war begeistert 

Anlässlich der 25. Jubiläumsgala des Vereines „RollOn Austria“ konzertierte die Militärmusik Tirol 
am 25. November 2022 im Congress Center Innsbruck auf eine ganz besondere Art und Weise.
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